
eterso .  D hkirc Ca Judent L1 rage betreffen
S1S. V.  9 371 5.) KRom, Fre  1=  ° sehr das Gespr wischen den Koburg, Wien 1959, Herder. Ln. DAN 30,— . S10N€EN, sondern behandeln solche theoNur WCN15€ besıtzen 1Ne solch umftassende gische Fragen, die ı den etzten Jahren,.Kenntnis der altchristlichen Literaturge- Jahrzehnten lebendig wurden und heuteoft

schichte und ihrer religionsgeschichtlichen bes rochen werden.
Umwelt wWwW1e rık Peterson. Das beweist jeder Lektüre, dıe der Leser hıer ZU Han
er Aufsätze, die ı diesem and amı- nımmt, fordert geıst1ige Mitarbeit. Wer ber
melt sınd. S1e stammen UuSs den Jahren diese kleine Mühe nıcht scheut, wiıird reli1947 hıs 1958, wurden ber für die erneute ch Belehrung finden. Das uch ist e1in
Veröffentlichung teilweise erheblich über- knappes .Kompendium, das rasch und sicher
arbeitet. Auskunfft gil_)t über jene Fragen, dıe kenn-

Ihr gemeinsames Thema ist durch den zeichnend SIN für das theologische (35
Titel des Buches umschrieben. Sıe ZCISCH dıe spräch UNSCIECEL Tage. Seibel SI
Urkirche zwıschen Judentum und Gnosıs,
W16 S16 vielfältiger Verflechtung den-
noch iıhren CISCHNECN Weg geht ast jeder Hernegger, Kudaolf: Volkskirche der
dieser Aufsätze ist CIEH Musterbeispiel für iırche der Gläubigen? (608 Nürn-
Petersons wissenschaftliche Methode: An berg J Glock un utz 19,Hand SCHAaUCH, fast skrupulösen Un- Das vorliegende Buch ıst der erste and
tersuchung. scheinbar unbedeutender Ein- N} auf dreı Bände berechneten chrıst-
zeiheıten gewıinnt wıichtige Erkenntnisse ichen Ideologienkritik, dıe sich ‚‚1deologie _und Glaube‘“* betiteltfür die irühchristliche Dogmengeschichte.
Petersons Arbeiten scheinen sıch oft Es geht dem Vert diıesem uch
nebensächlichen Detailfragen verheren. ein Problem, das vielleicht innerhalb des
In Wahrheit ber sınd s | C 116 geradezu deutschen Katholizismus gespürtspannende Lektüre Sie VeTreE1LN: 111e sel- un empfunden wıird als Iranzösıschen
tene Wıssenschaftlichkeit mıiıt dem intuıit1- Katholizismus, aber uch deutschen
VCIl Bhlıck für dıe großen Zusammenhänge Protestantismus. Die heutige Gemeindeseel-
un für die geistige Welt, die alle Erschei- steht e  e&  anz unter dem Leitbild er
HUNSeN des frühen Christentums verbindet. sogenannten ‚‚ Volkskirche‘‘. Eıs geht iıh mehr
Die Fragestellung des Bandes betreffen dıe die ahl und damit cdie Namenchri-
Geschichte der Taufe, der Eucharistie, des sten. Darunter leidet die brüderliche Ge-

meılnschaft, als dıe die Kırche ı111 Neuen JTe-Kultes, der Konkupiszenzlehre und der
chrıstlıchen Askese. Die Krgebnisse eröff- tTament erscheint. S o artet INa voll Span-
HE:  am} zuweılen Sanz DNEeCUE Perspektiven un u aut das, was der ert. S hat
sınd darum aller Beachtung wert. In sechs umfangreichen.Kapıteln geht der

Seibel Verf sSC1MN Vorhaben heran. S1e führe
alle VO  — den verschiedensten Seiten das

Theologie heute Eine Vortragsreihe des Zentrum der heutigen fundamentaltheologı1-Bayerischen Rundfunks, hrse V, Leon- schen und dogmatıschen Fragen ber die
hard Remisch. (X, München 1959, Kırche. Eis werden der Reihe nach folgende-eck Ln M  C} Probleme behandelt Die Versuchbarkeit

Die Vorträge dieses Buches wurden Son- der Kirche, der erf. zeigt, dafß
konkreten Kırche uch ihre Versuchbarkeitderprogramm des Bayerischen Rundifiunks

nde 19538 gehalten und fanden offenbar mehr noch ıhre Schuld und Sünde gehört.
soichen Anklang, dafß S1C nunmehr Druck Damit meınt der ert. WEN1ISET dıe Sünde
vorgelegt werden. S1ie sollen, WI1e der Her- der einzelnen Christen, als vielmehr das Ab-
ausgeber 1ı Vorwort schreiıbt, 611 ‚„„‚Beıtrag kommen des Amtes VOo SC11HCIH eigentlichen
ZU ökumenischen Gespräch‘‘ SCHIL, und iıhr Aufgaben. So werden ı diesem Kapıtel VOL
1e1 IST, „„d1e Kenntni1is der stirıtltıgen Kra- allem die Funktionen des Amtes, besonders
SCH zwischen evangelıscher un katholi- des Lehramtes SC1INEIN Verhältnis Ur
scher 1heologıe erweiıtern und das Inter- Überlieferung behandelt. Die Pılgerkirche
C556 al der Gedankenarbeit der .Tl.leolo‘5en und dıe ‚„„AlteWelt®* Hierin geht VOoO

wecken‘“®*® (VLIL) Aus diesen strıttigen Kra- allem dıe Stellung der Kirche der
Welt erster Linie ihr VerhältnisSCcH wählte MNa  e} fünf Themengruppen aus,

die VO.  u 1E evangelıschen und katho ZU Staat Die heilsgeschichtliche Ge-
lischen Theologen dargestellt und krıti- stalt der Piılgerkirche, Or1l der Kampf der
scher Auseinandersetzung nıt dem Ver- Welt SCSECN die Kirche ber auch UNSC-ständnis der anderen Konfession entwickeli kehrt: der Kampf{ der Kırche DEdıe Welt
werden. Es sınd Glaube Woltf und dargestellt wWITrd. Hıer nähert S1C. der erf
Fries), Hi Schrift und Entmythologisierung Sec1IiNeEMmM eigentlichen Ihema, der Volksk

Bornkamm un Geiselmann), Naäatur che. Die Welt ıst die Kırche eingedrun
und Gnade Steck und Rahner), Eıin- SCcHh Das hierarchische und Gemeinschafts
heit der Kırche und Wıiedervereinigung der Element der Kirche.' Hıer geht VoOr
Konfessionen Stählıin un chmaus). - 11em das Aufkommen des OGATEN
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15  (6) te Jun arste Un
dem der ert überdas Verhältnis VOo Ara  Kiute eın _ „Demokratisiezeß‘* ausgehen müßlite Die Un- und Staat sagen weıiß Aus de

rscheidung _des Glaubens VOo  — der Natfur- _ zwielichtigen Behauptungen selNu CINhaften quié{qsität‚ Denn mehr un mehr erwähnt: ‚, Ks überschreitet die Kompetengreift ı der Volkskirche - allerdings nıcht der Kirche, die innerweltliche est
erst seıt heute, sondern schon se1it dem Hel- {ung der profanen Welt einzugreifen. Da
enisierungsprozeß der alten Kırche 110 werden heute ‚Wr alle theoretisch Zzust:
naturhafte Religiosität sıch, dıe 190808 mıiıt INeCN, aber Nan bedient sıch allzu leicht der
chrıstlıchen Vorzeichen versehen ıst. Zum Jheorie und des Schlagwortes VO  — den
Schluß untersucht der ert. dann dıe ‚Grenzgebieten” zwıschen Kirche un Pro
Nneue Verleiblichung der Kırche der Ge- faner VWelt, 38815 theoretische Grund
schichte. Das uch behandelt ungefähr lage schaffen für jede Einmischungalle Fragen, die heute aktuell sınd. s ZEeU, wenn INa ine solche aUus machtpolitischen
Vo  b grolser Belesenheit un Aufgeschlossen- Überlegungen für geboten hält Die geschicht
heit für d1ie öte der Zeıt und der Kırche. liche Krfahrung zeigt unNns, dais dıie Kirch

Das uch will, W16 INa  w} heute N mıiıt dıesem dehnbaren Begriff VO den Grenz-
sagtl, ein Di_skugsibnsbe_i_trag Wir hal- gebieten praktısch 3000080151 un überall dort
ten diesen der vorliegenden Form für eingriff, ihr zweckmäßig erschıen.
verfehlt. An ‚.Wel Stellen wırd betont, daß Sıe könnte mıiıt Hılfe dieses Begriffes alle
das Buch ‚‚als Manuskrıpt gedruckt®® ıst Sachgebiete der profanen VWelt und €es
(vg urt Runge, Urheber- un Verlagsrecht, __ Staates, die } nıcht wertindıfferent sınd,
Bonn 1943, (4) gleichwohl ıst  n das uch jederzeit unter TE Botmäßigkeit- stellen®*

öffentlichen Buchhandel erhalten W 16 Sehen WILC einmal VO  - den geschicht-
aus Prospekt des Verlags hervor- ıchen Tatsachen ab, dıe ı jedem einzelnen
geht ertf un Verlag glaubten, aut diese all TSL prüfen I, ist der letzte
Weise dıe kirchliche Zensur und Druck- Satz SCIHNEI £&_llgen}einheit schlechthin
erlaubnıiıs nicht benötigen. Das ist C111 falsch ber das Bischofsamt sagtı der ert.
Irrtum (vgl Kıirchliches Gesetzbuch cCan.,. 1385 „An keiner Stelle des Neuen Testamentes

1, und einschlägige Kommentare die- ist der monarchische Kpiskopat _ als Form
sSem Canon). der Gemeindeführung anerkannt“®* 331)

Abgesehen VOoO  — d1iesem Formfehler ent- Wiıe trotzdem unmıiıttelbar nach der a DO-
ält das Buch nıchts, wWas nıcht anderswo stolıschen Zeıt, \ diese bereıts hinein-
wahrer, überlegter un rıchtiger schon reichend, ZU.  b Ausbildung: dieses monarchıi-
gesagt worden Neben manchen T1C. schen Kpiskopats kommt erklärt der erf.

Uus Gründen geschichtlicher Art, die VOTrtigen un anregenden Gedanken enthält
ine Reihe unausgegOTreNer, WEN1LS durch- allem syrischen und kleinasıatischen
dachter, unkluger, falscher Ansichten. Wır Raum vorhanden

Derert. schreibt Kıs ıst bedauerlich, daß der ert. und dergreifen CIN1SE heraus:
er die HI Schrift: 95  16 Schrift ist der Verlag durch die Art un Weise der Ver-
Niederschlag der lebendigen apostolıschen öffentlıchung und Darstellung C1NCIN schwie-
Verkündigung und deckt sıch inhaltlıch mıt rıgen Problem gerade uch der deutschen

erselben®‘ (29) Das kann VOT allem Kirche ernsthaften Schaden zugefügt
haben. SımmelseinNnemn ersten eıl richtig verstanden

den Der zweıte eıl muß jedoch sechr SOLS-
fältıg geprüft werden. Daißs der ert. dıes
nicht geta hat, ZCISCH die folgenden Sätze,
us denen hervorgeht, dafß der ert. offen- Antike un Abendland
bar derMeınung ist, gebe u  — e1M:Quelle
für das kırchliche Lehramt. Dieser Satz Antıke und Abendland BeiträgeZUummnm

Verständnis der Griechen und KRömesteht ı Widerspruch ZU.  b kirchlichen Lehre,
un ‚War uch dann, 39801 INa  - die Ansıcht un ihres Nachlebens. 1—8 Ham
Geiselmanns über das Verhältnis VO  — Schrift burg 1945-—1959, Marıon VO.  > Schröder.
und Iradıition veritrıtt. 5 o wundert Insges. 193,—.
nıcht, der ert. der Meinung ist,daß Die bisher erschıenenen Bände dieser Reihe,

VOo  z denen 1 S VO  > Bruno Snell, die fol-die Schrift der Maßstab für das kirchliche
Le amt SC1, un da{fß dieses fehle und schul- genden Verbindung mıt Ulrich Fleischer

herausgegeben wurden, 1116werde, 30888 S1C. nicht diesen
Maßstab halte uch das ıst uNnschau und IN  3 größere Mannigfaltigkeit und Tiefe.
teilweise falsch gesagl. Selbstverständlich Neben Übersetzungen A2US dem Griechische

un Lateinischen finden WITr ArbeitenIannn das Lehramt nıchts Jehren, was
die Schrift wäre, und insofern ıst cie HL1 antiker bildender Kımst und Liıteratur, Auf-
Schrift Maßstab für das Lehramt, ber dıe satze über antıke Persönlichkeiten (Staats-
Schrift ıst der Kirche Ur autoritatıven In- INalniNer un Dichter) und Landschaften,
terpretatıon gegeben, un: diese Interpre- Darstellung über dıe Entfaltung und Um € -

atıon geschieht anders, als der ert. staltung antiıker Ideen und Vorbilder (z
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